
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 6 (1880)

Heft: 22

Artikel: An König Georgios

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-424724

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-424724
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ûtljeumattëmen, ©idjt unb Sïftfjtna,

Sungenübel, ^erjbetlemmung,
Sopfbefdjroerben, S3ruft= unb 99aud)jà)tnerâ,

?3îagemiott) unb ©tuïjlgangljemmung :

Me Setben fünb'ger 9Jîen)cbt)eit

Çeilt man jejjt boÏÏfommen, grünblid),
SBie iljr'ë roünjdjt, ibr leët'ê unb bbrt'ë jo
SEägltdj, fiünblid), fdjriftlidj, münbüdj.

SE auj enb 23äber, falte, roatme,
Saure, bitt're, © djro efeI 33ronnen,
miä)-- unb «Wolfen*, 2Mb= unb Suftfur,
ïfîoor unb 5Weer, D^on unb ©onnen :

5IHe ßetlen jdjlimme Uebel,

SSojeë Ungemad) beê Setbeë,

Somme eë, roober eë molle,

Sfudj baê Slaglieb beineê Sôeibeê.

jlud) ein iforfdifog jum ^ofßöwopf.
Sllleê finbet ba ©enejung,
Senn bu braudjft ja nur ju roäblen;

ßur auffalten gibt'S jo biele,

©djroer tjält eë, fie aufjujäljlen.
greu bid), 5Wenjd)f)eit Sßiel ©ebredjen

©oft oon bir genommen merben,

gludj ber ©ünbe, ©iedjtßum, Sranfbeit
©oH bevj'djioinben üon bcr ©rben!

Sludj polttijdje aSerfd)nupftt)ett,

Sffiabfoerfttmmung, ©laubenêgafle
Unb bergleidjeti loofjtbefanutc

Ute, neue Uebel alle

SSeldj' ein ©lüd! Sodj fjaft! id) merfe,

©neê tjab' idj ganj öevgeffeu,

©elb, ja ©elb! oiel baaren ©elbeê

33raudjt man audj, nidjt bloë Slbreffen.

SSetj'! baë ©efb! nun feufjen SBielè,

Sfjre Hoffnung ift berfdjttmnben,

Senn, roie fönnen ofine ©elb fie

Sur gebraudjen unb gefunben?
<£i, idj tja&'ë $uttà$ gjeurefa
S3olfêrooljl ift, ro e n n ' ê 3 e b e m ro o 6 1 i ft,
Sßenn fein 3"6n jdjmerjt ober Ijoljl ifl,
Unb roenn ©onntagê ©pect im Sotjl tft.

S'rum, jo fjört mid), flugfürftdjt'ge,
(Srnfte, roeife SänbeSbafer:

©djafjt bte @ied)t)eit auë ber SBelt bodj,
SSerbet roatjre SSolfêroofjltôater!

gapt «efdjlufe: SSom ©taat fei Sebent

Dîadj SBebarf, 6$araïter, 211 ter,
Srei ein Sur ort angeroiejen!"
Sprobroeië rütf) bieê

W e B e I f p a 1 1 e r.

Jieljrreitfie ^ergfeidje ämiftfien einem Jtl'eprjanfen

unb einem £faafsmamt.

SJleine Ê^en!
2>et ßlepljant ift eineê ber gtöftten SEbiere ber SBelt, ein ©taatêmann

audj. ßin ßlepljant tann ein fefjt fjoïjeê îllter erreidjen, ein Staatsmann
leiber audj. Sin ßlepljant lernt apportiren, ein ©taatêmann audj. ßin
ßlepljant fjat einen grofeen Süffel, fann aber fdjledjt rieajen ; ein ©taatêmann

bût mitunter nur einen tleinen SRüffel, fudjt ftdj inbeffen ftetê in guten ©erudj

ju bringen. 35ie Siebe eineê ßlepfjanten ift mitunter maffto, biejenige eine*

©taatêmanneê inbeffen oft beëgteidjen. din ßlepljant tjat ein bideë gell,
ein Staatëmann meiftené aud). ßin ßlepljant Ijat einen ftarfen Slppetit,
ein ©taatêmann oft bito. ßin ßtepfjant liebt ©pirituofen unb ädjte 93iete,

ein ©taatêmann bito nidjt minber. ßin ßlepl)ant ift mitunter fefjt ungemütlich,
ein ©taatêmann aber ift mitunter ein ßfel. ßin ßlepljant ift ein angefetjeneê

©efdjöpf, ein ©taatêmann bagegen oft am gefdjâçteften, roenn er ftdj un:

ftdjtbar gemadjt fjat. ßinen ßteptjanten fütjtt man an ber Seine, einen

©taatêmann fübrt man meift an ber Sïafe Ijerum. ßin ßlepljant tjat ein

roûrbigeê SBeneljmen, ein ©taatêmann ift oft nidjtêroûtbig. ßin ßlepljant

befdjütjt fdjroädjere SLfjiere, ein ©taatêmann aber erprobt an iljnen feine

SJtadjt. ßinem ßlepfjanten ift bie greiljeit gleichgültig, roenn'ë itjm nur rooljl

gebt, bem ©taatêmann bito. ßin ßlepljant fjat nur feine §auet, ber Staatë--

mann Ijat bie S3oli5ei. 35er ßlepljant roeifj Sîicbtë nom Dtedjtêftaat, ber Staats*

mann roeifj Sïidjtë nom ©taatêredjt. ßin ßlepljant nettûnbet feine SJieinung

burd) feine Sïatuttrompete, ber ©taatêmann nerfunbet feine SJieinung burd)

betrete. 3)er ßlepljant aljmt gern fremben 33otbilbetn nadj, ber ©taatêmann

tfjut beêgleiajen. 35er ßlepljant fjat fluge îlugen, ber ©taatêmann aber fjat

eine SSrille. 3)er ßlepljant liegt gern auf ber eigenen, ber ©taatêmann

liegt gern auf ber 33äten=§aut. 3)et ßlepljant Ijat einen fttjlooüen S3au, ber

©taatêmann einen erbaulidjen Stnt. 35er ßlepljant Ijat ein fleineë ©eljitn,
ber ©taatêmann oft gleidjfallê. 35et ßlepljant Ijat einen futjen Sdjroanj,
ber ©taatêmann einen langen 3°pf- 25" ßlepljant liebt bie SBilbnifj, ber

©taatêmann liebt bie roitbe Siebe, ßê bleibt bemnadj nur übrig, bie gebadjten

33eifpiele ju unterfudjen, ob ein ßlepljant ein größerer ©taatêmann, ober

ein ©taatêmann ein gröjjeret ßlepljant ift. Probatum est!

CO Republikanisches. cO
Im wunderschönen Monat Mai,
Nicht einmal auf Verlangen,
Hat die Pariser Polizei
'mal wieder angefangen.
Zwar hat sie nur die Haut geritzt
Verschiedenen Gesellen,
Doch wird schon hat es erst geblitzt
Der Donner sich einstellen.

G5$= Jpfiorismen. =s=o

SBleibe im Sanbe unb narre bid) reblidj!
55ie 3"ten finb fdjroer" badjte ein SJlagifttat unb beftellte eine

neue eiferne fiirftjenufjr auf ©eroidjt.
SEBaë nerftebt man in ber 2Beltge)djidjte unter ben 3 Sßetioben Ülnt=

roort: 6 Qfraeliten (3 Sßaar 3«°en).
35ie Sournaliften finb bie 33elagerer ber 2Beltgefd)id)te, oft fogar aud)

beren SBegelagerer.

Unter ben ßrpebienten jäljlt man tjie unb ba audj einen ßr=S8ebienten.

3^er erfte SJluftfer roar rooljt ^ain; er paufte feinen SBrüber tobt.*

©croiffe S3efenroürfe fdjaben einem ©taatêmanne gar nidjtê; er roirb

burd) fte nur bauerljafter auf ber SBetterfeite.

3)ie grofje Äälte non 1879/80 roar ben Unterfudjungen ber mebiäin=
ifdjen 3Senuê" jufolge nidjtê Slnbereê, alê ein intenfioer ©rab non ßrb=

rfjeumatiêmuê unb bie gontanellen, bie bie 3eininger ©teinfoblenbofjrgefellfdjaft
ber lieben ßrbe ju appliäiren gebenft, îonnen iljr nur nü^lid) fein.

3u ben ebelften nautifdjen Vergnügungen gefjört aud) baê SBiertrinfen,
befonberê roenn ber ©toff baju über ben SBobenfee Ijetgefdjroommen fam;
iniefterm galle mettt man nid)t einmal, baft Sßaffer barunter roar.

3)er ©elbfad gebt oft äur Steige; er neigt fid) oor bem Kapital.
auë ber SJtif fionëftunbe. SSaêler ^aftor: SBie oiele Sitten

SJtiffionäre Ijaben roir fennen gelernt?" SOÎiffionêâôgling: 35teietlei:
çeibenmifftonâte, ©tabtmifftonäte unb ïranëmijfionate." «JJaftot: 35ie
leitete Sltt ift mir unbetannt unb es roürbe bir fdjroer fallen, einige biefer

©pejieê nambaft ju madjen." 3°gl'ng: 0 nem< nidjtê leidjtet alë baë;

j. 33. ©oppelêrôbet, älutentjeimer, SHiggenbad), Steftler u. f. ro."
35ie fdjroeiäetifclje gteulerei" trägt aud) im ituëlanbe itjre bittetlidjen

gtüdjte: 35ie 33erlinet ©uiüotine bat beteitê baë ßmmentljaler .fiäsroeibdjen

entfjaupten roollen. ßin ©tangenboljnenfelb tft baë befte ÏBaffenatfenal :

3)ie blauen 33otjnen roadjfen non fetbft an ben ©eroetjtptjtatmben.

iluë granfteidj. 35ie 93ifd)öfe Ijaffen bie ^cfuiten;
35iefe ftnb maget unb jene finb feift.

Unb roetben bie ßtftetn geritten,
SJladjt'ê iljnen erfdjtedelicb tjeifs.

35ie SBejietjungen bet S3fotte ju Stufslanb follen auf älbbtudj" oet=

fteigett roetben.

O An König Georgios. O
Mit Kind und Kegel, kurzer Hand,
Verlässt Du jetzt Dein Griechenland.
Hast Du den Beutel gut gemessen
Und sonst zu Hause Nichts vergessen,
So wird's Dir fürder wohlergehn.
Sollt auch Dein Land Dich nicht mehr sehn.
D'rum sei vergnügt und ¦ Gott befohlen!
Dein Volk wird Dich nicht wieder holen!

Rheumatismen, Gicht und Asthma,

Lungenübel, Herzbeklemmung,

Kopfbeschwerden, Brust- und Bauchschmerz,

Magennoth und Stuhlganghemmung:
Alle Leiden sünd'ger Menschheit

Heilt man jetzt vollkommen, gründlich,
Wie ihr's wünscht, ihr lest's und hört's ja
Täglich, stündlich, schriftlich, mündlich.

Tausend Bäder, kalte, warme,
Saure, bitt're, Schwefel-Bronnen,
Milch- und Molken-, Wald- und Luftkur,
Moor und Meer, Ozon und Sonnen :

Alle heilen schlimme Uebel,

Böses Ungemach des Leibes,

Komme es, woher es wolle,

Auch das Klaglied deines Weibes.

Auch ein Vorschlag zum A5âswofit.
Alles findet da Genesung,

Denn du brnnchst ja nur zu Wühlenz

Kuranstalten gibt's so viele,

Schwer halt es, sie aufzuzählen.

Freu dich, Menschheit! Viel Gebrechen

Soll von dir genommen werden,

Fluch der Sünde, Siechthum, Krankheit

Soll verschwinden von der Erden!

Auch politische Verschnupftheit,

Wahlverstimmung, Glaubensgalle
lind dergleichen wohlbekannte

Alte, neue Uebel alle!
Welch' ein Glück! Doch halt! ich merle,

Eines hab' ich ganz vergessen,

Geld, ja Geld! viel baaren Geldes

Braucht man auch, nicht blos Adressen.

Weh'! das Geld! nun senfzen Viele,

Ihre Hoffnung ist verschwunden,

Denn, wie können ohne Geld sie

Kur gebrauchen und gesunden?

Ei, ich Hab's Hurrah Heureka

Volkswohl ist, wenn's I e d e m w o h l i st,

Wenn kein Zahn schmerzt oder hohl ist,

Und wenn Sonntags Speck im Kohl ist.

D'rum, so hört mich, klugfürsicht'ge,

Ernste, weise Landesväter:

Schafft die Siechheit aus der Welt doch,

Werdet wahre Volkswohlthäter!
Faßt Beschluß: Vom Staat fei Jedem

Nach Bedarf, Charakter, Alter,
Frei ein Kurort angewiesen!"
Probweis rath dies

N e b e l s p a l t e r.

-Lehrreiche Gergleiche zwischen einem Elephanten

und einem Staatsmann.

Meine Herren!

Der Elephant ist eines der größten Thiere der Welt, ein Staatsmann
auch. Ein Elephant kann ein sehr hohes Alter erreichen, ein Staatsmann
leider auch. Ein Elephant lernt apportiren, ein Staatsmann auch. Ein

Elephant hat einen großen Rüssel, kann aber schlecht riechen ; ein Staatsmann

hat mitunter nur einen kleinen Rüssel, sucht sich indesien stets in guten Geruch

zu bringen. Die Liebe eines Elephanten ist mitunter massiv, diejenige eines

Staatsmannes indessen oft desgleichen. Ein Elephant hat ein dickes Fell,
ein Staatsmann meistens auch. Ein Elephant hat einen starken Appetit,
ein Staatsmann oft dito. Ein Elephant liebt Spirituosen und ächte Biere,
ein Staatsmann dito nicht minder. Ein Elephant ist mitunter sehr ungemüthlich,
ein Staatsmann aber ist mitunter ein Esel. Ein Elephant ist ein angesehenes

Geschöpf, ein Staatsmann dagegen ost am geschätztesten, wenn er sich

unsichtbar gemacht hat. Einen Elephanten führt man an der Leine, einen

Staatsmann führt man meist an der Nase herum. Ein Elephant hal ein

würdiges Benehmen, ein Staatsmann ist oft nichtswürdig. Ein Elephant

beschützt schwächere Thiere, ein Staatsmann aber erprobt an ihnen seine

Macht. Einem Elephanten ist die Freiheit gleichgültig, wenn's ihm nur wohl

geht, dem Staatsmann dito. Ein Elephant hat nur seine Hauer, der Staatsmann

hat die Polizei. Der Elephant weiß Nichts vom Rechtsstaat, der Staatsmann

weiß Nichts vom Staatsrecht. Ein Elephant verkündet seine Meinung
durch seine Naturtrompete, der Staatsmann verkündet seine Meinung durch

Dekrete. Der Elephant ahmt gern sremden Vorbildern nach, der Staatsmann

thut desgleichen. Der Elephant hat kluge Augen, der Staatsmann aber hat

eine Brille. Der Elephant liegt gern aus der eigenen, der Staatsmann

liegt gern auf der Bären-Haut. Der Elephant hat einen stylvollen Bau, der

Staatsmann einen erbaulichen Styl. Der Elephant hat ein kleines Gehirn,
der Staatsmann oft gleichfalls. Der Elephant hat einen kurzen Schwanz,

der Staatsmann einen langen Zopf. Ter Elephant liebt die Wildniß, der

Staatsmann liebt die wilde Liebe. Es bleibt demnach nur übrig, die gedachten

Beispiele zu untersuchen, ob ein Elephant ein größerer Staatsmann, oder

ein Staatsmann ein größerer Elephant ist, probutum est!

Iin vunàersono'nen Nonat Nai,
Mont einmal auk VerlanZen,
Hat àie pariser I^olisei
'mal vieàer anAekan^en.
Tvar trat sie nur à Haut Korit?t
Versenieàenon (lesellen,
Ooon virà sonon trat os erst Asblità
Oer Donner sion einstellen.

Aphorismen,

Bleibe im Lande und närre dich redlich!

Die Zeiten sind schwer" dachte ein Magistrat und bestellte eine

neue eiserne Kirchenuhr auf Gewicht.

Was versteht man in der Weltgeschichte unter den 3 Perioden?
Antwort: 6 Israeliten (3 Paar Juden).

Die Journalisten sind die Belagerer der Weltgeschichte, oft sogar auch

deren Wegelagerer.

Unter den Expedienten zählt man hie und da auch einen Ex-Bedienten.

Ter erste Musiker war wohl Kain; er paukte seinen Bruder todt.'
Gewisse Bcsenwürse schaden einem Staatsmanne gar nichts; er wird

durch sie nur dauerhafter auf der Wetterseite.

Die große Kälte von 1879/80 war den Untersuchungen der medizinischen

Venus" zufolge nichts Anderes, als ein intensiver Grad von
Erdrheumatismus und die Fontanellen, die die Zeininger Sleinkohlenbohrgesellschafl
der lieben Erde zu appliziren gedenkt, können ihr nur nützlich sein.

Zu den edelsten nautischen Vergnügungen gehört auch das Biertrinken,
besonders wenn der Stoff dazu über den Bodensee hergcschwommen kam;
in letzterm Falle merkt man nicht einmal, daß Wasser darunter war.

Der Geldsack geht oft zur Neige; er neigt sich vor dem Kapital.
Aus der Missionsstunde. Basler Pastor: Wie viele Arten

Missionäre haben wir kennen gelernt?" Missionszögling: Dreierlei:
Heidenmissionäre, Stadtmissionäre und Transmijsionäre." Pastor: Die
letztere Art ist mir unbekannt und es würde dir schwer fallen, einige dieser

Spezies namhaft zu machen." Zögling: O nein, nichts leichter als das;
z. B. Göppelsröder, Autenheimer, Riggenbach, Keßler u. s. w."

Die schweizerische Freulerei" trägt auch im Auslande ihre bitterlichen

Früchte: Die Berliner Guillotine hat bereits das Emmenthaler Käsweibchen

enthaupten wollen. Ein Stangenbohnenseld isi das beste Wafsenarsenal :

Die blauen Bohnen wachsen von selbst an den Gewehrpyramiden.
Aus Frankreich. Tie Bischöfe hassen die Jesuiten;

Diese sind mager und jene sind seiß.

Und werden die Erstem geritten,
Macht's ihnen erschreckelich heiß.

Tie Beziehungen der Psorte zu Rußland sollen aus Abbruch"
versteigert werden.

d> à Xöuiss lröorssios. <D
Mi5 «nei XôAsê, ^A^e?' //cmc?,

Aas? /)ll rêe» âî<<eê <M //ems««en

Ko îàà Dii' /ll>là- ll'oà»-?/eà,
KoM «»â Aeà Die/» nir'/»< me/t?' se^n.
DVîtM sei ve^tMÄAö îtnei 6râ ke/oà»/
Dein ^oê/c à/'Z «riecke»- /tàn/
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